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ANZEIGE

Bus- und Tramumleitung
wegen Bauarbeiten

Nahverkehr – Fahrbahndecke in der Mitte der
Rheinstraße wird in den Osterferien erneuert
Die Heag-Mobilo will in den
Osterferien die Fahrbahndecke
der Bus- und Bahnspur in der
Rheinstraße sanieren. Die
Asphaltdecke weise deutliche
Spurrillen auf, teilt Heag-Mobilo-
Sprecherin Silke Rautenberg mit.
Die erst vier Jahre alte Nahver-
kehrsspur sei insbesondere an
den Haltestellen durch bremsen-
de und anfahrende Busse so extre-
men Belastungen ausgesetzt, dass
die Fahrbahndecke erneuert wer-
den müsse.

Ersatzhaltestellen
am Fahrbahnrand

Wegen der Straßenbauarbeiten
werden zwischen dem 25. März
und dem 4. April die Routen geän-
dert, denn in dieser Zeit sei die
Trasse weder für Busse noch für
Straßenbahnen befahrbar. Die
Straßenbahnlinien werden ersatz-
weise über die Bismarckstraße
umgeleitet. Die Busse bleiben auf
der Rheinstraße, nutzen aber die
Fahrstreifen für den Autoverkehr
und halten an Ersatzhaltestellen
am Fahrbahnrand. Insbesondere
im Berufsverkehr kann es daher

zu Verspätungen kommen, warnt
die Heag-Mobilo. 

Die Straßenbahnlinie ist außer
Betrieb. Die Linie 3 wird auch im
Spätverkehr in beiden Fahrtrich-
tungen über Luisenplatz – Bis-
marckstraße – Hauptbahnhof um-
geleitet. Die Linie 5 fährt in bei-
den Fahrtrichtungen nicht über
den Luisenplatz, sondern über
Willy-Brandt-Platz – Bismarck-
straße – Hauptbahnhof. Die Lini-
en 6, 7 und 8 fahren normal. Die
Linie 9 fährt vom Luisenplatz
nach Griesheim und zurück über
Bismarckstraße und Hauptbahn-
hof.

Die Buslinien F, H und K hal-
ten an den Ersatzhaltestellen am
Fahrbahnrand der Rheinstraße.
Der K-Bus hält auf dem Luisen-
platz nicht an seiner gewohnten
Haltestelle. 

Die Heag-Mobilo bittet ihre
Fahrgäste auf Aushänge an den
Haltestellen zu achten. Außerdem
gibt es ein Info-Faltblatt. Die Fahr-
pläne der geänderten Linien sind
auch im Internet unter www.he-
agmobilo.de, www.dadina.de
oder www.rmv.de nachzulesen,
heißt es in der Mitteilung. bif

Fundbär: Diesen kleinen, fingergroßen Teddybär hat eine ECHO-Leserin
vor einiger Zeit im Luisencenter gefunden und nun im Medienhaus Süd-
hessen abgegeben. Am Empfang in der Holzhofallee kann das Bärenmäd-
chen im Spitzenkleid wieder abgeholt werden. FOTO: ROMAN GRÖSSER
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EFH öffnet die Türen
Für Studienbewerber und Interes-
sierte öffnet die Evangelische
Fachhochschule (EFH) im Zwei-
falltorweg 12 am heutigen Mitt-
woch von 10.30 Uhr bis 16 Uhr
ihre Türen. Die Bachelorstudien-
gänge „Bildung und Erziehung in
der Kindheit“, „Soziale Arbeit“,
„Pflege und Gesundheitsförde-
rung“ und „Integrative Heilpäda-
gogik“ werden vorgestellt. e

Ostermarkt in Arheilgen
Am Samstag (15.) und Sonntag
(16.) werden in Arheilgen beim
Ostermarkt kunsthandwerkliche
Artikel angeboten. Es gibt einen
Streichelzoo; dafür wird die Heag-
Halle mit Rollrasen ausgelegt. Je-
weils um 16 Uhr kommt an beiden
Tagen der Osterhase und verteilt
kleine Geschenke. Am Sonntag
spielt die Gruppe „Spätschicht“
von 13.30 bis 17.30 Uhr.  e

Senioren und Sport
Die Sportkurse der Akademie 55
plus sind fast alle ausgebucht.
Gibt es auch Grenzen und Risiken
bei Sport treibenden Senioren?
Diese Fragen stehen im Mittel-
punkt einer Podiumsdiskussion
heute um 18 Uhr in den Räumen
der Barmer Ersatzkasse, Rhein-
straße 23, 2. Stock. e

Taufkurs bei Kirche und Co
Für alle, die sich evangelisch tau-
fen lassen wollen, bietet Kirche
und Co einen Erwachsenentauf-
kurs an. Die Leitung hat Pfarrer
Andreas Schwöbel. Beginn ist am
Donnerstag (13.) um 19.30 Uhr
im Offenen Haus, Rheinstraße 31.
Informationen unter der Rufnum-
mer 06151 296415. e

Rente und Steuern
Die Rentenversicherung lädt am
Donnerstag (13.) um 16.30 Uhr zu
einem Vortrag „Rente und Steuern
– was muss ich wissen?“ ein. Eine
Anmeldung zur Veranstaltung in
der Wilhelminenstraße 34 ist un-
ter der Nummer 06151 2814603
möglich. e

Aus der Schuldenfalle
Thomas Zipf von der Schuldner-
beratung spricht am kommenden
Donnerstag (13.) um 18.30 Uhr
im Justus-Liebig-Haus, Große
Bachgasse 2, über „Wege aus der
Schuldenfalle“. e

Die Stadt der
künstlichen Teiche

Buchvorstellung – Thomas Deusters neues
Werk handelt von Darmstädter Gewässern
Wie viele Fische wurden einst im
Schlossgraben gefangen? Woher
hat die Soderstraße ihren Namen?
Wo fließt der Meiereibach und wo
steht der Hetterbachbrunnen?
Und warum ist der Woog so trüb?
Thomas Deuster gerät fast selbst
außer Atem bei der Aufzählung
der vielen Fragen, die er in seinem
Buch „Gewässer in und um Darm-
stadt“ beantwortet hat. Im Saal
des Prinz-Emil-Schlösschens war
am Montagabend bei der Buch-
vorstellung selbst ein Stehplatz
kaum mehr zu finden.

Gänzlich verschwunden:
der Soderbach

Die vielen unbekannten Fließge-
wässer in und um Darmstadt, die
versunkenen und die geheimnis-
vollen, haben es dem Bauinge-
nieur mit Schwerpunkt Wasser-
wesen angetan. Fließende Gewäs-
ser gibt es einige in der Gemar-
kung, wenn auch manche in der
Kanalisation oder sogar gänzlich
verschwunden sind, darunter der
Soderbach.

Alle Seen und Teiche in und
um Darmstadt wurden von Men-
schen geschaffen. Aber wozu?
Thomas Deuster hat alte Karten
und Aufzeichnungen ausgewertet
und historische Postkarten für sei-
ne Nachforschungen herangezo-
gen, denn manche Gewässer be-

fanden sich auf Privatgelände und
speisten heute nicht mehr existie-
rende Teichanlagen. 

Als Fischteiche zur Nahrungs-
gewinnung, als Löschteiche oder
aus ästhetischen Gründen sind
Wasserflächen ein wichtiger Be-
standteil im Städtebau. Thomas
Deuster bedauert, wie wenig der
Woog bei der Stadtentwicklung
einbezogen wird und plädiert in
seinem Buch für die Offenlegung
des Darmbaches.

Er habe immer wieder Umfra-
gen zu den umliegenden Gewäs-
sern unter Passanten gemacht, er-
zählt Deuster. Auf die Frage nach
einem großen Fließgewässer, au-
ßer dem Darmbach, sei mehrfach
die Gersprenz genannt worden.
Die Modau aber nie. „Welche Tei-
che kennen Sie in Darmstadt?“
habe er ebenfalls gefragt. Der
Steinbrücker Teich ist am bekann-
testen, gefolgt von der Grube
Prinz von Hessen – doch da gibt
es durchaus Verwechslungen mit
der Grube Messel. 

Für Wanderer und Spazier-
gänger sind Rundwege beschrie-
ben, die an Waldbrünnchen und
Bächen vorbeiführen. Deuster sei
ein gründlicher und kritischer Au-
tor, sagte Ex-Forstamtsleiter Ar-
nulf Rosenstock. Er fand wie
Wolfgang Martin vom Verein
„Darmstadtia“ viele lobende Wor-
te für die Neuerscheinung. rod

Profilierungssüchtig oder aufrecht?
ECHO-Umfrage – Wie Passanten Dagmar Metzgers gestrige Entscheidung beurteilen, ihr Landtagsmandat zu behalten 

VON DARIA POLASIK
UND ROMAN GRÖSSER (FOTOS)

Die Darmstädter SPD-Abgeord-
nete Dagmar Metzger hat ges-
tern öffentlich verkündet, dass
sie ihr Landtagsmandat behalten
wird. Zuvor hatte sie öffentlich
gemacht, dass sie bei der Minis-
terpräsidenten-Wahl nicht für
SPD-Spitzenkandidatin Andrea
Ypsilanti stimmen wird. Was hal-
ten die Darmstädter von Metz-
gers Entscheidung? Das Echo hat
nachgefragt. 

„Es ärgert mich maßlos, dass Dag-
mar Metzger im Amt bleiben
will“, sagt Eileen Walther em-
pört. Ihrer Meinung nach behalte
sie das Mandat aus reiner Profilie-
rungssucht. „Wenn man nicht mit
der Partei übereinstimmt, ist man
einfach fehl am Platz“, stellt die
Darmstädterin wütend fest. Das
Ganze habe nichts mit Politik zu
tun. „Es geht nicht, was diese
Frau treibt.“

Dass Dagmar Metzger ihrer
Parteikollegin die Stimme verwei-
gert, findet Bauingenieur Rolf
Pernack hingegen in Ordnung.
„Das ist ihre persönliche Ent-
scheidung gewesen und sie steht
dazu“, sagt der Roßdörfer. Es sei
positiv, dass sie sich nicht habe
beeinflussen lassen. „Es ist gut,
dass es keinen Parteizwang gibt
und man durchaus gegenteiliger
Meinung sein kann.“

Schließlich habe die SPD-
Landtagsabgeordnete deutlich ge-
sagt, dass sie das Spiel ihrer Partei
– erst versprechen, dann brechen
– nicht mitmachen wird, sagt Ul-
rike Mallau. „Ich freue mich,
dass sie als aufrichtige Kraft für
den Wähler erhalten bleibt.“

Dagmar Metzger zeige mit ih-
rer Entscheidung Rückgrat, findet
Lehrer Dirk Walter. „Es geht ein-
fach nicht, dass Andrea Ypsilanti
etwas verspricht und es dann
nicht einhält.“ Durch Metzger sei
„ein bisschen Glaubwürdigkeit in
die SPD zurückgekommen.“ Im
Gegensatz zu anderen Parteimit-

gliedern sei sie jemand, der zu sei-
nem Wort stehe. 

Almut Jenk sieht es ein we-
nig anders: „Ich fand es nicht
schön, dass Dagmar Metzger der
Frau Ypsilanti in den Rücken ge-
fallen ist“, kritisiert sie. Die Poli-
tikstudentin hatte gehofft, dass
die SPD-Spitzenkandidatin Ro-

land Koch ersetzen wird. „Die
persönlichen Argumente von
Dagmar Metzger waren nicht
stark genug“, sagt sie. Es wäre
besser gewesen, wenn sie ihre
Meinung noch geändert hätte.
Man dürfe der Linken gegenüber
nicht zu voreingenommen sein.
„Vielleicht sollte sie besser doch

noch zurücktreten“, empfiehlt die
junge Frau.

Obwohl sie ihrer Partei durch
die Stimmenverweigerung be-
stimmt geschadet habe, befürwor-
tet Student Sascha Albrecht Dag-
mar Metzgers Entscheidung für
das Mandat: „Die Frau ist stark,
weil sie Verantwortung über-
nimmt.“ Schließlich bestehe Poli-
tik darin, Verantwortung zu über-
nehmen – „Andrea Ypsilanti hat
das nicht gemacht.“ Dass Metz-
gers Familiengeschichte zum
Nein zu Ypsilanti beigetragen ha-
be, findet Albrecht glaubwürdig.
Er glaubt, dass es auch andere in
der SPD gebe, die Dagmar Metz-
gers Meinung vertreten und die
Parteilinie einfach mitlaufen. „Sie
ist eben die Einzige, die es öffent-
lich ausgesprochen hat.“

CDU kritisiert Siebels Äußerungen
Eine „klare Abgrenzung zur
Linkspartei“ fordert die Darm-
städter CDU von der SPD und kri-
tisiert den SPD-Landtagsabgeord-
neten Michael Siebel, der im
ECHO gesagt hatte, die Politikfä-
higkeit der Linkspartei befinde
sich in einem Entwicklungsspro-
zess, ihr Stand sei mit dem der

Grünen vor 25 Jahren oder dem
der Wählervereinigung Uffbasse
vor zehn Jahren vergleichbar.

„Kaum zu fassen, wie die SPD
in Hessen versucht, die Linkspar-
tei salonfähig zu machen“, sagt
dazu der Kreis- und Fraktionsvor-
sitzende Rafael Reißer, der sein
Direktmandat bei der Landtags-

wahl an Siebel verloren hatte. Ihm
sei „wohl jedes Mittel recht, um
an die Macht zu kommen“. Die
Linkspartei sei keine normale Par-
tei, sondern habe bis heute „ihre
eigene finstere Vergangenheit
nicht aufgearbeitet“. Die Verglei-
che mit Grünen und Uffbasse sei-
en daher „grotesk“. bif

Eileen Walther: „Das ärgert
mich maßlos.“

Almut Jenk: „Metzger ist Ypsilan-
ti in den Rücken gefallen.“

Dirk Walter: „Im Gegensatz zu
anderen steht sie zu ihrem Wort.“

Sascha Albrecht: „Starke Frau,
die Verantwortung übernimmt.“


